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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .
Nro . 358 . Samstag , den 26 . Dez . 1812 .

Rheinische Bundes - Staaten .

Am 24 . d . Vormittags wurde zu StuttgardteineMi -

nisterialkonferenz gehalten , welche Se . königl . Majestät

präsidirten . Am 23 . d . früh hatte sich der König nach

Eßlingen begeben , um die daselbst zusammengezogene und

zum königlichen Armeekorps ins Feld bestimmte Infan¬
terie - Erganzungsmannschaft zu mustern , von wo Se .

Majestät gegen Mittag wieder in Stuttgardt eingetrof -

sen waren.
Seil einigen Tagen , sagt die neuste Gothaer Zeitung ,

sind mehrere sehr vornehme Generäle , von der großen Ar¬

mee aus Rußland kommend , nach Paris durch Gotha

gereist .
Am 21 . und 22 . sind Hr . Amadäus Perier , Audi¬

tor beim Staatsra 'che , die Herren Baronen v . Mortemart
und v . Goutaud , Ordonnanzoffiziere des Kaisers , Hr .
von Coutlu ' u , Adjutant des Fürsten von Neufchatcl , und

Hr . Oberst von Sopran,
'
, von Wilna kommend , durch

Frankfurt passirr , um sich nach Paris zu begeben . Hr .
von Muzin , Auditor beim Sraatsrathe , passirte gleich
falls durch Frankfurt ; derselbe begrebt sich von Paris ins

Hauptquartier .

Frankreich .
Se . Maj . der Kaiser sind am 18 d . um halb 12 Uhr

Abends zu Paris angekvmmen . Sir empsiengcn die

Prinzen Grvßwürdcnlräger , dir Minister und Großoffi -

zicre . Der Herzog von Cavore wurde durch den Fürsten
Reichserzkanzler präsenrirt , und legte den Cid in die

Hände Sr . Maj . in der Eigenschaft als einstweiliger Mi¬

nister Staatssekretär , statt des Grafen von Dar » , ab ,
der bis zu weitern Beichten als Gen . Intendant bei der
Armee bleibt . Se . Mai . haben den Bischof von Nankrs

beauftragt , in Abwesenheit des Grvßalmoscnirers die Brr

nttungcn in der kais. Kapelle zu besorgen . — Sonntags ,
am ro . h. Mittags , empsieng der Kaiser , auf seinem
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Throne sitzend , und umgeben von den Fürsten Groß «

würdenträgern , Kardinalen , Ministern rc . den Senat »

Der Präsident , Graf Lacepede , hielt eine Anrede an Se .

Maj . , welche folgendes erwicderten : „ Senatoren , was

sie mir sagen , ist mir sehr angenehm ; Frankreichs Ruhm
und Macht liegen mir am Herzen ; aber meine ersten Ge¬

danken gehören allem dem , was die Dauer der innern

Ruhe sichern , und meine Völker für immer gegen die

Wuth der Faktionen und die Greuel der Anarchie schützen
kann . Uebcr diesen Feinden des Glüks der Völker habe ich , mit
dem Willen und der Liebe der Franzosen , diesen Thron ge¬
stiftet , von welchem nun das Schiksal Frankreichs abhangt .
Durch furchtsame u . feige Soldaten gehl die Unabhängigkeit
der Nationen zu Grunde ; aber kleinmüthige und verzagte

Magistrate zerstören die Herrschaft der Gesetze, die Rechte
des Throns und die gesellschaftliche Ordnung selbst . Der

schönste Tod wäre der eines Soldaten aus dem Schlacht¬
feld « , wenn der Tod einer obrigkeitlichen Person , welche
in Bertheidigung des Souverains , des Throns und der

Gesetze uwkommt , nicht noch rühmlicher wäre . Als ich

Frankreichs Wiedergeburt unternahm , bat ich die Vorse¬

hung um eine bestimmte Zahl von Jahren . Man zerstört
in einem Augenblicke ; aber nur mit Hülfe der Zeir kgni,

man wieder aufbauen . Das größre Bedürfniß des Staats

sind muthige Magistrate . Unsere Varer riefen : der Kö¬

nig ist todt ; es lebe der König ! Diese wenigen Worte
drücken die Hauptvorlheiie der Monarchie aus . Ich glaube
den Geist , den meine Völker in den verschiedenen Jahr «

bunderlen gezeigt haben , hinlänglich studirt zu haben ; ich
habe über bas , was in den verschiedenen Epochen unserer
Geschickte geschehen ist . nachgedacht ; ich werde weiter dar¬
an denken . Der Krieg , den ich gegen Rußland führe , ist
ein politischer Krieg ; ich habe ihn ohne Erbitterung ge¬
führt ; gern hätte ich Rußland die Nebel erspart , die cs sich ■

selbst zugefügt hat . Ich hätte den größten Theil seiner .
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Bevölkerung bewafnen können , wenn ich die Freiheit der

Leibeigenen hätte prokiamiren wollen ; eine große Zahl Dör¬

fer hat mich darum gebeten ; als ich aber die thicrische
Rohheit dieser zahlreichen Klasse deS russ . Volks sah,
entsagte ich dieser Maasregel , die viele Familien dem
Tode und den schreklichsten Martern überliefert hätte .
Meine Armee hat Verluste erlitten , aber nur durch
die frühzeitig eingetretene Kälie . Ich nehme die Em¬

pfindungen , die sie mir ausdrücken , mit Vergnügen
an . " ~ Nach dem Senat wurde dem Kaiser der Staats -

ralh vorgestellt , in dessen Namen der Präsident der Fi¬
nanzsektion , Staatsminister Graf Defermon , das
Wort führte . Der Kaiser antwortete dem Staatsrakhe :

„ StaatSrälhe . so oft ich nach Frankreich zurükkehre ,
empfindet mein Herz eine sehr lebhafte Freude . Wenn
ras Volk so viel Liebe für meinen Sohn zeigt , so ist es ,
weil es durch Gefühl von den Wohlthaten der Monar¬

chie überzeugt ist . Der Ideologie , jener in Dunkelheit

gehüllten Metaphysik , die , indem sie mit Spizfündigkeit
nach den ersten Ursachen forscht , auf sie die Gesezgebung
der Völker gründen will , statt die Gesetze der Kenntniß
des menschlichen Herzens und den Lehren der Geschichte
anzupassen , muß alles Unglük , das unser schönes Frank¬
reich erfahren hat , beigemessen werden . Diese Irrthü -

uier mußten die Regierung der Blutmenschen herbeifüh -

ren , wie sie sie denn auch wirklich herbeigeführt haben .

Wer , in der That , hat den Grundsaz , daß der Aufstand
eine Pflicht sey , ausgerufen ? Wer hat dem Volke ge¬
schmeichelt , indem er es zu einer Souverainetät berief ,
die es unfähig war , auszuüben ? Wer hat die Heilig¬
keit und die Achtung der Gesetze zerstört , indem er sic,

nicht von den heiligen Grundsätzen der Gerechtigkeit , der

Natur der Dinge und des bürgerlichen Rechts , sondern

bloß von dem Willen einer Versammlung von Menschen

ohne Kenntniß der bürgerlichen , peinlichen . administra¬

tiven , politischen und militärischen Gesetze abhängig machte ?

Wenn man berufen ist, die Wiedergeburt eines Staats zu be¬

werkstelligen , so muß man ganz entgegengesezte Grundsätze

befolgen . Die Geschichte schildert das menschliche Herz ; in

ihr muß man die Vortheile und Nachtheile der verschiedenen

Gesezgebungen aufsuchen . Nie darf der Staatsrath eines

großen Reichs diese Grundsätze aus den Augen verlieren ;

« r muß damit einen jede Probe aushaltenden Muth ver¬

binden , und , nach dem Beispiele der Präsidenten Har -

lay und Mole '
, bereit seyn , jeden Augenblik in Verthei -

digung des Souverains , des Throns und der Ge.
ictzc umzukommen . Ich weiß die Beweise von An¬
hänglichkeit , welche der Siaatsrath mir bei allen Ge-
regenheitcn gegeben hat , zu würdigen . Mit Vergnü¬
gen nehme ich den Ausdruk semer Empfindungen an . "
— ■ In der Anrede des Senats bemerkte man folgende
Stellen : , , Ew . k. k . Maj haben alle Grundlagen der
Organisation Ihres weitläufigen Reichs festgesezt ; noch
ist aber manches zu befestigen und zu vollenden , und
vie geringste Verzögerung in der Vervollständigung unse-
>er Einrichtungen ist ein Nationalungiük . . . . Der Se¬
nat , der erste Rach des Kaisers , der nur dann Gewalt
hat , wenn der Monarch von ihr Gebrauch machen will,
uno sie in Thati

'
gkcit sezt , ist für die Erhaltung der

Monarchie und der Erblichkeit Ihres Throns in unserer
v -erten Dynastie eingesezt . . . In den ersten Zeilen un¬
serer vorigen Dynastien , Sire , sah man mehr als einmal
den Monarchen befehlen , daß ein feierlicher Eid im vor¬
aus die Franzosen von jedem Range an den Thronerben
binden sollte , und einigemale , wenn das Atter des jun¬
gen Fürsten es erlaubte , wurde eine Krone auf sein
Haupt gesczt , als Unterpfand seiner künftigen Gewalt
und Zeichen der Unoergäiigl 'chkeit der Regierung . " stli// -
zug des Monit . vom 20 und 2 t . Dez . )

Am iy . d . standen die zu 5 v . h . konsolidirten Fonds
zu 77 Fr . 70 Cent .

Türkei .
Nachrichten von der moldauischen Gränze vom 26.

Nov . melden : „ Den iy . d . ist endlich der neue Fürst
der Moldau , Karl Callimachi , aus Bucharest in Jassy
eingetroffen ; da er aber noch nicht den Fürstenhut ( Kuka)
erhalten hat , und dieserwegen seinen feierlichen Einzug
in die Stadt Nicht halten kann , ist er m der Vorstadt im
Kloster der Kalugier zu Gälata abgcstiegen , und wohnt
dort . Die Kuta oder Eucca , welches eine Mütze von
karmossinrothem Sammet mit einem Ungeheuern Busche
von Straußfedeni ist , die der Großherr jedem mueti
Fürsten , nebst einem reichgeschmükten Pferde aus seinem
Marstall , zu geben pflegt , soll ihm ehester Tagesamt
dem Pferde durch den bereils auf der Reise befindlichen
Divan Effendi , den türkisll en Regierungskommissar beim
Divan der Moldau , gebracht werben . Die gewöhnliche
Jnstallalionsjeremonie zu Konstantinopel rst in Abwese».
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hell - es Fürsten an seinem Bruder vorgenommen worden .
Man weiß nun , daß seine Reise nach Jassy dadurch ei¬

nige 3e ;t vcrjoflcit worden ist , weil , einem vielleicht un -

geg ündeten Gerüchte zufolge , eine neue Jntrigue im Se .
rail zu Konstantinopel angesponnen gewesen seyn soll ,
durch welche Fürst Souzo das Fürstenihum Moldau , Fürst
Callimachi jenes der Walachei erhalten , und Fürst Janko

Karadgca wieder erster Dragoman der Pforte werdensoll¬
sollte . Allein nun ist wirklich Herr Jakob Argiropulo ,
der vor ungefähr 10 Jahren türkischer Gesandter in Ber¬
lin war , zum ersten Dragoman ernannt worden , und es

ist also bei den ersten Ernennungen geblieben . — Die

russ. Festungen in Bessarabirn sind von ihren Garnisonen
fast ganz entblöst ; alles ist über Choczym und Kaminiec

zur Armee des Admirals Lschitschagow geschikl worden .
In Ismail befanden sich 1500 Mann -; nun sind nur 60

Mann dageblieben . In Lender befindet sich der Oberst

Orsengg , ein Mailänder , mit 50 Mann ; in Choczym
General Hartings mit einem Bataillon von 700 Mann ,
wovon die Hälfte krank ist . Alle Vorräthe an Lebens¬
mitteln und Kriegsmunitivn aus Choczym wurden nach
der Ukraine geschaft . In der Moldau werden auf Befehl
des Divans von Konstantinopel über das Vermögen der

russischen Unterkhanen Verzeichnisse gemacht , und dieses
Vermögen befindet sich unter Beschlag . Die Pforte giebt
nichts weniger als freundschaftliche Gesinnungen gegen
Rußland zu erkennen , und die von den Russen in der Mol¬
dau zurükgelassenen Magazinsvorräthe werden für Rech¬

nung der fürstlichen Kammer verkauft . — In Modem ,
einem Dorfe im russischen Theile der Moldau auf der

Straße nach Choczym sind vor wenigen Wochen plözlich
in wenigen Tagen

'
g Menschen gestorben . Man besorgte

schon , daß die wahre Pest durch einige nach Choczym
transpottirte russ . Kranke dahin gebracht worden sey, und
man wollte sogar wissen , daß auch zu Choczym russische
Soldaten an der Pest stürben . Indessen ist man doch
nicht darüber ausser Zweifel , ob die Kranken zu Glodeni
und jene zu Choczym wirklich an der Pest , oder nur an
ansteckenden Fieber » , die in den russischen Spitalern nicht
selirn sind , umkawcn . Die Vorsichrsmaasregeln längs
te ' öslreichischen Gränze wurden indessen sogleich verdop -
pcli , und man schikle Acrzte ab , um an Ort und Stelle
genaue Nachrichten über die Na »ur des Ucbels einzuzie¬
hen. In Konstantinopel ist die Pest noch keinerdings er -

stikt , und vor ungefähr einem Monate ist ein von daher
an den Fürsten Callimachi mit Briefen nach Bucharest
geschikter Tartar auf der Reise an der Pest gestorben . "

Französisch - Russischer Krieg .
Zu Königsberg erschien am 7 . d. von Seite des Chefs

des Generalstabes des Gouvernements von Prcussen , Car «
vineau , ein Tagsbefehl , welcher von dem Siege zu Ende
Nov . über die Generäle Wittgenstein und Tschitschagow
vorläufige Nachricht ertheilt , und dann so schließt : „ Die
Armee kehrt nach Wilna zurük , wo sie sich bei den zahl¬
reichen Magazinen von den ausgestandenen Mühseligkei¬
ten erholen wird . Zwei Tage vor dem Gefechte am 29 .
mußten die Russen , genöihigt in Eil die Brücke bei Bo -
riww zu passiren , den größten Theil ihres Gepäks zu -
rüklasscn . " ( Vergl . das 29 . Bulletin .)

Am 25 . Nov . starb zu Warschau , als er sich nach ei¬
nem , in dem jetzigen Feldzüge erhaltenen Streifschuß ,
und um seine , sowohl durch diesen Unfall als durch die
Strapazen des Krieges geschwächte Gesundheit wieder
herzustellen , von der Armee dahin begeben hatte , Graf
von Potocki , Sohn des unlängst verstorbenen Woywoden
von Belzk .

Der östreichische Beobachter sagt : „ In öffentlichen Blat¬
tern liest man , der russische Generalavjutant Graf Wm -
zingecode , der bekanntlich in französische Kriegsgefangen¬
schaft geralhen war , sey durch Frankfurt passirt (sh.
No . 340 ) . Diese Nachricht (von der übrigens in Frank «
furter Blättern nichts zu finden ist ) scheint auf einem
Jrrthume zu beruhen , da dem Vernehmen nach General
Winzingerode von einer Abtheilung der Tschirschagow ' schen
Armee in der Gegend von Minsk aus der Gefangenschaft
befreit wurde . "

V ^ W .V \ WVW \ 'WWVAv «.^ -vwvwvww

Theater - Anzeige .
Sonntag , den 27. Dez . ( zum erstenmal ) : Trajan inDa -

zien , große Oper in 2 Aufzügen , aus dem Italienischen ;
Musik von Nicolini .

Karlsruhe . ( Ball - Anzeige . ) Nächste » Sonntag ,den 27 . dieses , Abends 8 Uhr , ist im Badischen Hof ein Bail ,wobei jeder hiesige und benachbarte Bürger und BürgerSsohn ,
auch andere honnette junge Leute , erscheine» können.

Das Entree kostet 43 kr . und wird bei der Kaffe bezahlt .
Frauenzimmer sind frei .

C . W Wielandt , j
zum Badischen Hof .
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Ankündigung .

Das Freiburger - Wochenblatt ,
welches stit dem Jahre iLu wöchentlich 2 >nal , jedesmal , einen
ganzen Bogen stark , erscheint , wird auch im I . igrZ fortgef ^ t.
Sein Zwek ist Unterhaltung und Belehrung ; was zu diesem
Zwecke fuhrt , gehört,in seinen Kreis . Daher wechseln interes -
saüte Erzählungen

' und' Anekdoten ( mit stetem Augenmerk aus
die -reinste Sittlichkeit ) , Auszüge aus den besten Reisebeschrei -
bungen , neuen Büchern , Almanachen und Zeitschriften , mit
Abhandlungen aus dem Gebiete der Haus - und Landwirthschaft ,
der Technologie » dsr Raruxkgnde,rc . In das reichhaltige Fach
der Notizen gehören die Neuigkeiten des Tages , in so fern sie
keinen Bezug auf Politik haben . Daß es dem Herausgeber nie
g Stoff gebrechen werde , dafür bürgen die vielen Zeitschrif¬

ten , die er sich zu diesem Behufe hält , vorzüglich aber die Na¬
men mehrerer hieügen und Auswärtigen Freunde , welche ihm
Beiträge versprochen , und die Erlaubniß erlheilt haben , sie
als Mitarbeiter zu nennen , nämlich :

Herr geheime Hofrath Ecker in Freiburg .
— Pfarrer Grether in Eichsterten .
~ Kirchenrath Hebel in Karlsruhe .
— Hofrath Jacobs in Freiburg .
— Archivrath v . Kolb in Freiburg .
— Baron v . Neveu in Freiburg .
— Pfarrer Nick in Wittnau . "
— Professor v . Rotteck in Freiburg .
—> Schauspiel - Direktor Vogel in Luzdrn .

Der Preis des Wochen- Blatts dahier in Freiburg ist halbjährig
2 fl . , und darf auch auf den entferntesten Postämtern desGroß -
herzogthums ( in Folge hoher Verordnung der G . O . Postamts -
Direktion vom 14. Äpr . 1810) nicht über 2 fl . 41 kr . erhöht
werden . Die Hauplspedition hat das hiesige Großh . Postamt
übernommen ; man kann aber die Bestellung auf jedem andern
Postamte machen.

Freiburg , den 5> Dez . 1312.
Stadt - Amtmann Schnetzler

als Herausgeber .
Dieses Blatt kann mit vollem Recht allen Freunden einer

belehrenden und unterhaltenden Lektüre empfohlen werden .
Was der Ĥerausgeber in obiger Ankündigung verspricht , be¬
zeichnet eben so gut , was er bisher geleistet hat , als was er
iss Zukunft zu leisten gedenkt .

Die Redaktion der Großh . Bad . Staatszeit .

Stuttgardt . fP r äclu si v - Erke n n tn iß . s Inder
Konkurssache des am - S . Jun . igro verstorbenen Freiherrn Karl
Friedrich Philipp v . S e cken d or f , gewesenen König ! . Wür -
tembergisch . n Kammerherrn und Obersorstmcisters am Strom¬
berg , wird in Gemäsheit des in den Ediktal - und Spezialvor -
ladungen vom 29.

'Jul . iZiü angedrohttn Präjudizes hiermit
zu Recht erkannt , daß alle diejenigen , welche bei der anberaum -
tev Ljquidationotagfabrt und bis , j .czt ihre Forderungen an er-
Mcldte v . Seckend orf ' sche Debitinaffe noch nicht angeklagt
haben , mit ' ihren Ansprüchen von dieser Masse abgewiesen
seyn sollen.

Stuttgardt , den 14 . Dez . 1812.
König ! . Würtembergisches Oberjustizkollegium .

Offenburg . fSchulden - Liquidation . ĵ Um die
Derlaffenschaft des dahier vhnlängst verstorbenen Oberquartier -
meist . rs und Handelsmanns , Joachim W 0lf , .gänzlich berich¬
tigen zu können , muß vorerst mit seinen Schuldnern Richtigkeit
gepflogen werden 5 diesem zufolge hat man zur Liquidation der
Jdvchim W olsscheu Aktivausstände Tagfahrt auf Montag , den
28. dieses Monats in der Behausung des verstorbenen Erblas¬
sers dadier festgesezt » allwo dessen sämtliche Schuldner vor der
Pervrtntten Theiiungskommission erscheinen, und unter dem Prä -
Mtz ügUidire « solle «, daß die Ausbleidenden ihrer Schuld für

geständig angesehen , und keine Einwendung mehr dagegen an¬
genommen werden wird .

Offenburg , den 12 . Dez . 1812,
Großherzogl . Stadt - und erstes Landamt allda .'

Stüber »
Wurm .

Bruchsal . fWein - u . Fässer - Bersteigeru -ng . s
Aus der Berlassenschaftsmrffe der dahier verstorbenen Müller
Andreas B u ch m ü l ler ' schen Wiitwe von Mingoisheim - wer¬
den hier Mitwochs , den 13 . Jan . k. I . , Vormittags 9 Uhr ,
gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert werden :
a) fl Fdr . 5 Ohm 7 Brtl . Ueberrheiner Weicherer Wein ittroer .

1 - 3 - '— ‘ - , - Hainfelder dflo.
3 - 2 - 6 -■ - - Alsterw,efler 1807er.

10 - 6 - 8 - . v. * . Bruchsaler iLoster .
b ) Vier weingrüne in gutem Stand erhaltene Fässer von einem

bis zu 1 1/2 Fuder .
Die Liebhaber werden am angezeigten Tage der Stelgermij
eingeladen .

Bruchsal , den 21 . Dez . 1818.
Großherzogl . Stadtamtsrevisorat .

He et .
Frey .

‘
Heidelberg . fFrüchte - Versteigerung . s Dien¬

stag , den 29 . dieses Monats , werden in dem dahiesigen .Hass
Haus zum Karlsberg , Nachmittags 2 Uhr , mehrere hundert
Malter Früchte von den kathol . Kirchen - Rezepturspeichern öf¬
fentlich versteigert werden .

Heidelberg , den 21 . Dez . 1812.
Kar lsrüh e . fScheeibpapierzu v e rka uf en .s Bej

Buchbinder Gauß ist so eben angekommen und zu haben :
Onliier romaine zatino. . '

— grantl poulet .
—> petit poulet .
— petit mignonette .

Frankfurt a . M . fAbänderungs - Anzeige in
Bolong aro Crevenna ' schen Tabaks - Etiquettel .s
Vom 1 . Jän . 1813 an wird aus unfern bisherigen Tabaks -Eti-
quettes noch die Bezeichnung unseres Hauses beigefügl rrschci -
nen. Nämlich :

^111

1Tb Rappe cfKollanda .
-fsu ?'

im Goldenen Engel , LitH . 154

Dieses machen wir unfern sämtliu-,en Freunden mit der Ver¬
sicherung bekannt , daß der so bekannte von uns fabrizirt wer¬
dende Tabak jederzeit , wie bisher , von vorzüglicher Güte seyu
wird .

Frankfurt am Main , den 6 . Nov . 1812.
Ged -rüder Wolongaro Crevenna .

l
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